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Bremen-Nord. Unter dem Titel „Jede Reise 
beginnt mit dem ersten Schritt“ lädt die 
Agentur für Arbeit für Dienstag, 18. August, 
um 17 Uhr zu einem Impulsworkshop für be-
rufl iche Weiterentwicklung per Skype ein. 
In dem Workshop soll es um eine individu-
elle Standortbestimmung für Berufstätige 
gehen – und um Perspektiven für einen be-
rufl ichen Veränderungswunsch. Anmeldung 
per Mail an Bremen.Berufsberatung-im-Er-
werbsleben@arbeitsagentur.de ist ist erfor-
derlich.

Impulse für berufl iche
Weiterentwicklung

AGENTUR FÜR ARBEIT

PES

Das Klinikum ist am Netz
Seit wann das Krankenhaus mit Fernwärme versorgt wird

Blumenthal. Angekündigt war es schon län-
ger, jetzt ist es passiert: Der zweite Groß-
kunde ist ans Nordbremer Fernwärmenetz 
angeschlossen worden. Die Erstaufnahme-
stelle für Flüchtlinge machte vor Monaten 
den Anfang, vor Kurzem ist das Nordbremer 
Klinikum gefolgt. Damit gilt der erste Bau-
abschnitt des Millionenprojektes als abge-
schlossen. Der zweite und dritte ist in Vor-
bereitung.

Seit der vorletzten Juniwoche wird das 
Krankenhaus mit Fernwärme vom Heizkraft-
werk des Kämmerei-Quartiers versorgt. Ur-
sprünglich sollte es schneller ans Netz ge-
hen. Doch zu Beginn der Planungen wussten 
die Trassenbauer noch nicht, dass unter der 
Hammersbecker Straße mehr Leitungen ver-
laufen, als sie auf Zeichnungen der Baube-

hörde sehen konnten – und dass sie die Rohre 
vor dem Klinikum deshalb anders verlegen 
mussten als gedacht. Was Zeit gekostet hat 
und die Straße länger zur Baustelle machte. 
Über Monate ist der Auto- und Busverkehr 
umgeleitet worden.

Die neue Technik ist zwar mittlerweile in 
Betrieb, offi ziell gefeiert wird der Anschluss 
aber erst später: im September. Dann wollen 
Vertreter des Klinikverbundes Gesundheit 
Nord sagen, wie das Großvorhaben aus ihrer 
Sicht gelaufen ist – und Entscheider von 
Netzbetreiber Enercity Contracting skizzie-
ren, welche Trassen als Nächstes kommen. 
Und wo sie verlaufen werden. Der Energie-
dienstleister hat angekündigt, sowohl in Blu-
menthal als auch in Vegesack weitere Ge-
bäude ans Netz zu nehmen. Es geht um Schu-
len und andere Immobilien der öffentlichen 
Hand.

Der nächste Bau, der angeschlossen wer-
den soll, steht nicht weit vom Heizkraftwerk 
entfernt: die erste Campusschule im Käm-
merei-Quartier. Vor Wochen haben Installa-
teure damit begonnen, im Keller die An-
schlusstechnik vorzubereiten. Einen Termin, 
wann das Gebäude mit Fernwärme versorgt 
wird, kann Dennis Witt momentan noch 
nicht nennen. Der Vertriebsmitarbeiter von 
Enercity Contracting rechnet aber damit, 
dass der Anschluss vor dem Winter erfolgen 
wird. Später sollen auch alle anderen Schu-
len des geplanten Campus mit Fernwärme 
versorgt werden.

Das Tochterunternehmen der Stadtwerke 
Hannover will nach eigenen Angaben in den 
nächsten Jahren auf rund zehn Leitungski-
lometer kommen – und dafür rund 45 Millio-
nen Euro investieren.
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Eine Trasse für die Fernwärme: Inzwischen ist 
auch der zweite Nordbremer Großabnehmer 
am Netz. FOTO: CHRISTIAN KOSAK

Termin vorab zweimal verschoben

Blumenthal. Zweimal ist der Termin ver-
schoben worden, jetzt hat es geklappt: Das 
Personal der Bremer Straßenbahn AG ist um-
gezogen – vom Altbau beim Blumenthaler 
Busbahnhof in den Neubau gegenüber. Seit 
4. August sind die Beschäftigten im zweige-
schossigen Büro- und Geschäftskomplex an 
der Landrat-Christians-Straße. Fast vier Mo-
nate später als ursprünglich geplant.

Erst sollte der Standortwechsel im April 
sein, dann im Mai. Dass es nicht so schnell 
ging, wie gedacht, hat Andreas Holling mit 
Genehmigungen begründet, die noch aus-
standen. Der Straßenbahn-Sprecher sagt, 
dass im Juli alles geklärt werden konnte, so-
dass die Mitarbeiter in diesem Monat end-
lich umziehen konnten: Busfahrer, Team-
chefs, Fahrdienstleiter.

Im Neubau wurde eingerichtet, was es im 
Altbau schon gab: ein Pausenraum, Büros für 
Führungskräfte, Räume für Fahrdienstpla-
ner – nur alles eine Nummer größer. Im Ober-
geschoss des Geschäftshauses kommen die 
Beschäftigten auf 250 Quadratmeter. Der 
Platz wird gebraucht, weil der Bereich für die 
Koordination von Routen, Bussen und Per-
sonal ausgebaut wurde.

Der Verkehrsbetrieb hatte das schon länger 
vor, nur keine Möglichkeit gesehen, das am 
bisherigen Standort umzusetzen. Aus Platz-
mangel. Den Altbau zu vergrößern, kam laut 
Holling für das Unternehmen aus bautechni-
schen Gründen nicht infrage. Er gehört der 
Straßenbahn AG. Was mit dem bisherigen 
Standort werden soll, ist noch unklar.

Straßenbahn AG
ist umgezogen

Das Bürohaus am Blumenthaler Busbahn-
hof: Die Bremer Straßenbahn AG nutzt 
jetzt das Obergeschoss. FOTO: KOSAK
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Vegesack. Sie hatte Freude an ihrem Beruf 
und wollte ihn auch nach der schweren Er-
krankung wieder ausüben. Vor 16 Jahren er-
hielt Isabel da Costa* die Diagnose Brust-
krebs. Ein Einschnitt für die gelernte Hotel-
fachfrau, die es gewohnt war, im Service der 
Gastronomie zu wirbeln. Für die damals 
44-Jährige stellte sich das Leben erst mal auf 
den Kopf. Operation, Chemotherapie, Strah-
lentherapie und Anti-Hormon-Therapie 
standen nun für sie auf dem Plan sowie eine 
Anschlussheilbehandlung. Im Hinterkopf 
hatte Isabel da Costa, die mit 19 Jahren aus 
Portugal nach Bremen-Nord gekommen war, 
aber immer den Wunsch: „Ich möchte wie-
der arbeiten. Ich mag meinen Job.“ Leistung 
zu zeigen und unabhängig sein zu wollen, 
seien bei ihr stark ausgeprägt, erzählt sie. Mit 
44 Jahren schon ans Aufhören zu denken – 
das kam für sie nicht infrage.

Erhebliche Nebenwirkungen
In der Reha riet man ihr, das Arbeiten wieder 
zu probieren. Das tat sie. Und musste schon 
bald feststellen: „Es ging nicht. Die starken 
Medikamente führten zu erheblichen Neben-
wirkungen. Eine Folge war, dass die Patien-
tin an Polyneuropathie litt, was ein Kribbeln 
und Taubheitsgefühl, aber auch Schmerzen 
in den Füßen verursachte. „Ich konnte gar 
nicht mehr lange stehen und Tabletts tra-
gen“, erinnert sich die heute 60-Jährige. 
„Außerdem war ich unheimlich geschwächt, 
sehr müde und erschöpft.“ Was damals kein 
Arzt diagnostizierte: Isabel da Costa litt an 
Fatigue, einer extremen Form von Erschöp-
fung, die sich auch durch Schlaf und Ruhe 
nicht bessert. Ihre Arbeit in der Gastronomie 
musste sie abbrechen.

Vielleicht wäre es mit einem sanfteren 
Übergang in den Arbeitsprozess anders ge-
laufen, vermutet sie heute. „Ich habe mich 
direkt nach der Behandlung in die Arbeit hi-
neingeworfen gefühlt.“ Aber, fügt sie hinzu, 
„man braucht viel mehr Zeit für den Wieder-
einstieg, und man braucht Arbeitgeber, die 
Verständnis haben für die Situation“.

Damals habe die Rentenversicherung ihr 
geraten, berufl ich umzusatteln. So ent-
schloss sich Isabel da Costa zu einer kauf-
männischen Ausbildung über das Berufsför-
derungswerk und erhielt vom Jobcenter wei-
tere Fortbildungen. Anschließend bewarb sie 
sich und fand einen neuen Job. Allerdings auf 
befristete Zeit. Sechs Jahre lang, bis 2017, 
folgte eine befristete Stelle auf die nächste. 
Eine anstrengende Phase, sagt die Nordbre-
merin rückblickend.

Stärkung habe sie über die Vegesacker Be-
ratungsstelle der Bremer Krebsgesellschaft 
erfahren, die seit 20 Jahren in der Reeder-Bi-
schoff-Straße 47B eine feste Anlaufstelle für 
Menschen mit Krebserkrankungen ist und 
kostenfreie psychosoziale Beratung anbie-
tet. „Wir unterstützen Menschen auch bei 
Fragen zum berufl ichen Verbleib oder zum 
Wiedereinstieg während und nach einer 
Krebserkrankung“, sagt Beraterin und Be-
rufslotsin Nina Johannson.

„Die Beratungsstelle ist ein Gewinn für 
alle Krebserkrankten und auch für den Wie-
dereinstieg in den Beruf“, lobt Isabel da 
Costa die Arbeit der Einrichtung. „Ich bin 
dorthin gegangen, weil ich gemerkt habe, 
das brauche ich.“ Ihrer Erfahrung nach 
müsse man für alles kämpfen und vieles 
auch hinterfragen. Was sie aufregt: dass 
Krebspatienten zum Beispiel beim Ab-
schluss von Versicherungen fi nanziell be-
nachteiligt werden. Oder dass geheilte 
Krebspatienten immer noch als Hochrisiko-
fall betrachtet werden.

Hilfreiche Beratung
In der Beratungsstelle kann sie sich darü-
ber austauschen. Und sie schätze und nutze 
ebenso die Vorträge, Seminare und Veran-
staltungen, die die Krebsgesellschaft anbie-
tet. „Und man wird ehrlich beraten“, fügt die 
Vegesackerin hinzu. In ihrem Fall habe die 
Beraterin ihr verdeutlichen können, dass 
ihre Energiereserven für eine Vollzeitstelle 
nicht reichen würden. Das war, nachdem 
der Krebs zurückgekommen war.

Zuvor hatte Isabel da Costa seit 2017 eine 

feste Vollzeitstelle als Fremdsprachenassis-
tentin bei einem Lebensmittellabor. Bis sie 
Anfang 2024 Schmerzen in der Schulter und 
am Brustkorb verspürte. „Es ging mir nicht 
gut, ich war oft erschöpft, und im Juni habe 
ich gemerkt, dass ich meine Arbeitsstunden 
reduzieren muss.“ Eine Untersuchung 

brachte Gewissheit: „Ich hatte ein Loch im 
Brustbein. Es hatten sich Metastasen gebil-
det.“ Daraufhin folgten ab Ende 2024 wie-
der Bestrahlung und Anti-Hormon-Thera-
pie. „Es war keine Chemotherapie, aber es 
fühlte sich so an“, erinnert sie sich.

Nach der Anschlussheilbehandlung im 
April vergangenen Jahres wandte Isabel da 

Costa sich wieder an die Krebsberatungs-
stelle in Vegesack. Sie wollte gern bei ihrem 
Arbeitgeber weitermachen. Wenigstens mit 
ein paar Stunden am Tag.

Doch: „In der Reha hatte man mir gesagt, 
dass ich nicht mehr arbeiten kann“, erzählt 
sie. „Das musste ich erst mal sacken lassen.“ 
Isabel da Costa verabredete sich zum Ge-
spräch mit Nina Johannson. Auch weil sie 
hoffte, dass ein paar Stunden Arbeit noch 
möglich sein könnten. „Sie hat mir schließ-
lich verdeutlicht, dass ich das gar nicht 
mehr schaffe.“ Der Weg der Vegesackerin 
führte schließlich in die Vollerwerbsminde-
rungsrente. Bis Februar 2028 laufe sie. Dann 
wird erneut geprüft. Es sei möglich, dass 
sich die Altersrente anschließt.

„Die Umstellung war schwer.“ Aber nach 
und nach kam erfüllende Aktivität in ihr Le-
ben. „Mit Sport und Zeichenkurs, mit den 
Angeboten der Krebsgesellschaft und der 
Selbsthilfegruppe Fatigue.“ Außerdem lernt 
sie jetzt zusammen mit ihrer Schwester 
Griechisch. „Das ist total anstrengend, aber 
auch cool.“ *Klarname ist der Redaktion be-
kannt.

„Ich wollte unbedingt wieder in den Beruf“
Wie eine Vegesackerin sich nach einer Krebsdiagnose ins Leben zurückkämpfte – und wo sie Hilfe fand
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Isabel da Costa* wollte nach ihrer Krebserkrankung wieder in den Beruf einsteigen. FOTO: CHRISTIAN KOSAK

„Ich habe mich 
in die Arbeit hineingeworfen 

gefühlt.“
Isabel da Costa*, Krebspatientin

Gemeinde Schwanewede 11.08.2026
B E K A N N T M A C H U N G

zur 16. Sitzung des Ausschusses für Jugend, Senioren, Kultur, Sport und
Ehrenamt am Mittwoch, 26.08.2026, 16:30 Uhr

im großen Sitzungssaal des Rathauses, Damm 4, 28790 Schwanewede
Treffpunkt: Sportplatz Weser-Geest

Tagesordnung
Öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung mit Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung, der

Beschlussfähigkeit und der Tagesordnung
2. Ortsbesichtigungen
2.a Besichtigung Sportplatz Weser-Geest
2.b Besichtigung Waldstadion
2.c Besichtigung Flachsberg
Die Sitzung wird um ca. 17:30 Uhr im großen Sitzungssaal des Rathauses fortgeführt.
3. Einwohnerfragestunde
4. Genehmigung der Niederschrift über die 15. Sitzung vom 03.03.2026
5. Gemeindeeigene Sportplätze

hier: Beratung zur Ortsbesichtigung Weser-Geest, Waldstadion und Flachsberg
6. Antrag auf Herstellung eines Kunstrasenfußballplatzes für alle Schwaneweder

Vereine
hier: Antrag der CDU-Fraktion

7. Richtlinien über die Sportförderung in der Gemeinde Schwanewede
8. Antrag vom FC Hansa auf Bezuschussung für die Beschaffung eines Mäh-

roboters
9. Antrag auf Bezuschussung für die Teilerneuerung der Sporthallenheizung
10. Mietforderung der Begegnungsstätte an den Seniorenbeirat
11. Erhöhung des Budgets Seniorenbeirat
12. Planung einer Wohnmobilstellplatzanlage auf dem Gelände des Konversions-

gebiets
hier: Vorstellung der Konzeptidee und eines Betreibermodells

13. Überprüfung des Leitfadens für Kulturzuschüsse
14. Gemeindejugendpflege Schwanewede
15. Mitteilungen und Wünsche
16. Einwohnerfragestunde
Die Bürgermeisterin
Christina Jantz-Herrmann

Ein schönes Stückchen Erde
Gemeinde Schwanewede 11.08.2026

B E K A N N T M A C H U N G
zur 20. Sitzung des Ortsrates Löhnhorst
am Dienstag, 25.08.2026, 18:00 Uhr

im Sitzungsraum des Dorfgemeinschaftshauses Löhnhorst,
Hauptstraße 12, 28790 Schwanewede

Tagesordnung
Öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung mit Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung, der

Beschlussfähigkeit und der Tagesordnung
2. Ortsbesichtigungen
2.a Besichtigung Kontenpunktes K1/K33
Die Sitzung wird um ca. 18:30 Uhr im Sitzungsraum des Dorfgemeinschaftshauses
Löhnhorst fortgeführt.
3. Einwohnerfragestunde
4. Genehmigung der Niederschrift über die 19. Sitzung vom 14.04.2026
5. Sachstand zu den Wünschen aus der letzten Sitzung
6. Umgestaltung des Kontenpunktes „Hauptstraße (K1) / Hammersbecker Straße

(K33)“, Ortschaft Löhnhorst
7. Sachstand „Anwohnerbeschwerden Situation Sportplatz“
8. Entwicklung der Ortschaft
9. Verwendung der Ortsratsmittel
10. Mitteilungen und Wünsche
11. Einwohnerfragestunde
Die Bürgermeisterin
Christina Jantz-Herrmann

Ein schönes Stückchen Erde

Kropp&Sohn, Glasermeister, Fährer
Flur 13, 28755 Bremen.✆0421/662491,
www.glaserei-kropp.de

Reparaturverglasungen

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

HANDWERKLICHE ARBEITEN

THEATERKONZERTE
SPORT MUSICALS

WIR HABEN DIE TICKETS!

(0421) 36 36 36

nordwest-ticket.de 

Tickets im Pressehaus Bremen, 
Martinistraße 43

groß, so urteilt derjenige, der den
Erfolg einer Kleinanzeige einmal
kennengelernt hat.

Kleinanzeigen ganz


